
der «Hoffnungen» Zeıten CerIWICSCHN sıch als
Die Tatsache des Reichtums bloße «Illusionen» Man braucht lediglich

den Preıs der Armut analysıeren, welchen Wandel die Sprache derer,
die sıch MIT den Entwicklungsproblemen der
Völker befassen, durchgemacht hat, annn gC-
wahrt INall ohne welteres, daß der Optimısmus
CNCI Zeıten behutsamen Übung wurde,
auf die sıch C düsterer Pessimiısmus gelegt hat
Man braucht bloß CinNn Beispiel anzutüh-
KG Während der sechzıger Jahre sprach fast
nıemand VO  e} der Lage der Armen Die Armut
erschien als eiNe Sıtuation, der notwendigerweıse
C1iN Ende bereıiten SC1 Alles 1e( annehmen,
da{ß 1es ınnerhalb mehr oder WCEN1IECK
kurzen Zeıtspanne auch geschehen werde HeuteJulıo de Santa Ana jedoch 1ST INa  - allgemeın der Ansıcht da{fß die
Armut, verschwinden, noch ZUSCNOM-
men hat Schon die Mıtte der sıebziger JahreQuellen des heutigen

Reichtums der Reichen begann INan VO der Beziehung 7zwischen den
« reichen Ländern» und den K«armen Ländern»
sprechen ast gleichzeıtig kam der Begritf
«Vıerte Welt» auf daraut hinzuweısen, da{fß
CS auch ı1tten Wohlstand der reichen Länder
Armutsıinseln o1bt Später unterschied INan Z W1-

Im März 1967 veröftffentlichte Paul VI das und- schen «Ländern aut dem Weg der Entwicklung»
schreiben «Populorum Progressi0» Dieses WUu[LI- und «WEN15SCI entwickelten Ländern» wobe!Il
de von der öttentlichen Meınung mMIt der Genug- INan diesen letzteren diejenigen Länder

versteht denen die Wırtschaftsindizes nıchtautgenommen, die HU VO  3 Botschatten
ausgelöst wırd denen SS gelıngt, die Erwartun- ber den Zitfern liegen, die gleichbedeutend sınd
sCH ELEr Teıle der Menschheit wiederzugeben IMMITL harter, schmerzlicher Armut All dies
In diesem Dokument wiıderspiegelte sıch der auf mındestens drei Sachverhalte hın
(eıist derer, die den Beziehungen 7zwischen Als INan während der sechziger Jahre Be-
den entwickelten und den unterentwickelten rechnungen vornahm un Pläne zufertigte, die
Ländern tiefgreıtenden Wandel erhotften als möglıch erscheinen 1eßen, die Armut und das
Durch Förderung anhaltenden Wırt- FElend der Welt auUSZUMCECTFTZCNH, bestanden Vor-
schaftswachstums könnten, MMEINMLE IMNan, Län- ausSetzungeN, aufgrund derer INan diese Planung
der, die sıch auf dem Weg der Entwicklung vornehmen konnte S1e basıerten autf der Kennt-
befinden, Lauft nıcht allzulangen Frıst 1115 der Gesamtproduktion der Welt der Ent-
CiN solches Nıveau der Produktion, des Kon- wicklung, der Produktionskräfte und der Be-
SUuINS und der Verteilung VO Gütern erreichen, dürfnisse der Bevölkerung des Planeten Man
dafß SIC imstande SCIN sollten, die Armut mMIit allen dachte, das Problem lasse sıch MIt CIN1ISCIL Verän-
ıhren Folgen bekämpfen Im ext Pauls derungen den Strukturen des ınternationalen
außerte sıch der Geilst Epoche E.pO- Handels lösen Infolgedessen erschien dıe «Ent-

wicklung der Völker» machbarche, die dem ersten Jahrzehnt der VO den Ver-
CiMNenNn Natıonen die Wege geleiteten Entwick- Diıese Fehlsicht verband sıch MIıt

lung entsprach In ıhrem Verlaut begannen sıch Fehleinschätzung der Dauerhaftigkeit VO  -

auch die Voraussetzungen «triedlichen Strukturen, die sıch Laut langer eıt gebildet
Koexıstenz» zwıischen den Supermächten abzu- hatten und sıch als außerst stark un:!
zeichnen, die das Leben der Völker kontrol- bıegsam CIWICSCIL, als da{fß SI durch internati0nNa-
lieren suchen le Vertrage und Abkommen sıch hätten andern

lassen.Weniger als ZWaNzZ1Z Jahre Sspater befinden WITr

uns Danz anderen Sıtuation als der, die Dıies besagt deshalb drıttens, da{fß das Pro-
«Populorum Progressi0» entstehen sah Viele blem der Armut der Völker und ıhrer Unterent-
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wicklung CNS mMiıt der Orm zusammenhängt, nıcht VO  3 Naturkatastrophen, Dürre, Erd-
derentsprechend sıch die wirtschaftliche und P - beben oder Überschwemmungen UuSW betrot-
liıtische Macht strukturiert hat, und mMi1t der Art fen werden oder VO Katastrophen, die VO  3 den
und Weıse WIC S1C ausgeübt wırd Um diese Menschen selbst herbeigeführt werden (wıe
Sıtuation richtig begreifen, braucht es C1iNEC die Krıege MIt ıhren gesellschaftlıchen Folgen),
dynamıische, geschichtliche Sıcht, welche die SIC allgemeıinen bestrebt sind vermuıttels der
Entwicklung der gesellschaftlıchen Beziehungen Produktion nıcht 1Ur den Lebensunterhalt
und der Produktionsverhältnisse ınnerhalb jedes sıchern, sondern dafß S1C auch mehr Leben
Volkes und zwıischen den Völkern Rechnung Dieses Leben, das wächst un die
stellt Bedingungen, die erhalten ermöglıchen,

stellen den UÜberschufß dar Dessen Aneı1gnung 1ST
das Hauptmotiv von Eroberungen Kreuzzuügen,

Die Beziehung zayıschen der Herrschaftsaus- Krıegen SCWCESCI, WI1IC heute des Bestrebens,
übung un dem Wirtschaftswachstum Märkte kontrollieren

Wenn INan gewahrt da{flß der Bereicherungs-
Celso Furtado, CN bekannter brasılıanıscher prozeß auf diese Weiıse MIt der Eroberung un:
Wırtschaftstheoretiker, darauf hın, da{ß Beherrschung VO  en Märkten zusammenhängt,
«SEIT dem Begınn der geschichtlichen Zeıten ZWEEI ann INa verstehen, WI1eE CS bestimmten Völkern
Grundtormen VO Aneıgnung VO Überschüs- des Planeten möglıch SCWESCH IST, das Wırt-
sSsCNMH nebeneinander bestanden haben scheinen schaftspotential anzuhäufen, ber das S1C 101=—
Auf der Seıte haben WITL das W aS WIT als die RC verfügen Mıt anderen Worten Es 1ST
AutfoOriıtare orm bezeichnen können S1e besteht otfensichtlich da{fß das Wırtschafttswachstum der
darın, da{ß INan Mehrertrag durch Zwang westlichen Völker MIt ıhren kolonialen Unter-
entzieht Auft der anderen Seıte steht die merkan- nehmungen zusammenhängt, MIt der Ausplün-
tile Form, 1INan sıch den Überschufß derung, der die heute als unterentwickelt un:
Rahmen VO  — Handelsaustäuschen erschleicht >> ATr  3 angesehen Länder unterworten [Jas
Auf diese recht eiıntache un: sehr direkte VWeıse wıll nıcht heißen, da{ß CS den Natıonen, die INa

unl Furtado i1tten den geschichtli- heute als ındustriell entwickelt ansıeht, gelungen
chen Vorgang, der die Voraussetzungen ertassen SCI, ratiıonale Arbeits- und Produktionsweisen
lafßt, aufgrund derer sıch CIN1ISC Völker ZAUR bılden, ı denen die Dıiszıplın des Arbeiters eiINeEe
Nachte:il anderer wiırtschaftlich bereichern onn- grundlegende Komponente 1ST C116 hohe

Produktivität erreichen Wohlverstanden S1eten Dıies WAar namentlich bei denjenigen Natıo-
nen der Fall die den Produktionszyklus die ertordert we1ltere Voraussetzungen, VOT allem die
Wege leiteten, den INan heute als Kapıtalısmus Anhäufung VO  e} Kapıtal“ FEben diese Aneı1gnung
kennt! des Überschusses durch dıe Kombinatıon der

Die autorıtare Oorm der Bereicherung kam Eroberung, der Kolonialherrschaftt un:! der
der Geschichte auf als CS olk oder Marktkontrolle aut Weltebene 1e1 die Schaffung
Gesellschaftsgruppe gelang, CIM anderes olk Potentials Z das großen qualıitativen
CIM andere Gruppe bezwiıngen un:‘ er- Sprung der kapıtalıstischen Produktion durch
jochen S1e 1aber auch Zulage der Herr- die Industrierevolution ermöglıcht hat Darın
schaft ber truchtbare Ländereien oder darın, ZULagE, daß dıe Akkumulationspro-
daß 1INan VO  3 Machtstellungen Aaus Tribute auter- nıcht CINZ1S un: alleın MITL wirtschaftlichen
legt Die merkantile Form hingegen erg1bt sıch Faktoren hängen SIC spielen CMNE sehr
nıcht 1L1UTr AUS Handelsprozessen, sondern hangt wichtige Rolle bezug auf die Elemente, die VO

allgemein MIL Produktiviıtätserhöhung vgewaltiger polıtischer Bedeutung sınd Von die-
Saminmen Wer die Produktion und die Marktme- NSI Feststellung her dürten WIT behaupten, dafß
chaniısmen (ım allgemeınen hängen beide CNS dıe Anhäufung VO  3 Reichtum und Macht VO  -

zusammen) ı der and hat, veErmag sıch deshalb seıten derjenıgen Länder, welche die höchsten
den Überschuß ANZUCIENCN, der sıch durch die Raten des Wıiırtschattswachsums erreicht haben,
Fortpflanzung des Lebens ergıbt allgemeınen autf Herrschaftsprozessen beruh-

Deshalb 1ST auch darauftf hinzuweısen, da{flß ÜE die ZUuUr!r gleichen eıt der S1C den Eroberer-
dann, WenNnn sıch die Gesellschatten a- Reichtum verschafften, für die er-
len menschlichen Umständen fortpflanzen (d jochten Völker Armutsverhältnisse schuten
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Deswegen 1ST > dafß Entwicklung un! der Schiffe schmachten mußten, viele die An-
Unterentwicklung ZWEE1 Kehrseıten C1inNn und der- kunft nıcht erlebten, aßt sıch die Berechnungselben Medhaıulle sınd anstellen, da{fß N CIN1SC Dutzend Miıllionen fri-

Zwar ı1ST och darauf hinzuweisen, da{fß sıch kaner arch, die diese Schmach erleıden
das Problem nıcht L1UT innerhalb der eliter oben hatten
angegebenen Parameter stellt Die koloniale Dıie Arbeitsbedingungen, die Man ıhnen ach
Ausbeutung WAar gleichbedeutend mMıiıt dem der Ankunft ı Ameriıka auferlegte,  i&  AL  IT -
Reichtum CIN1ISCF und dem FElend und dem Tod KRerst schlimm. Mıt dieser 1 Jahrhundert
anderer S1e enttesselte den Eroberern anhebenden Versklavung, die unerbittlich Zur

ungezügelten VWıllen, die Eroberten er- Ausbeutung der Arbeıtskraft der Schwarzen
drücken In Amerika tührte die Ankunft führte, begann deren Diskriminierung Von da
der Spanıer tietfen Umbruch der einhe1i- 1e sıch das Daseın des Schwarzen nıcht mehr
miıschen Ordnung, die m Moment Absehen VO Kapıtal und VO der Produk-
diesen Ländern herrschte Gewiß vab 65 der LiON denken Man betrachtete ıh als Pro-
OUOrganısatıon der einheimischen Gesellschaf- duktions un: Gewinntaktor Und WIC INan
ten auch ungerechte Seıten, doch stehen diese ı die Eiıngeborenen den Mınen schleppte,keinem Vergleich der Gewaltherrschaft, die denen SIC ıhr Leben lassen mußten, kamen die
von den Iberern auferlegt wurde. Durch das Schwarzen alles, W as S1IC hatten, damıt sıch

die autf Macht und Reichtum VE olo-Regiıme der encomıendas gelang CS den Spanıern,
die Territorien und die darauf ebenden Men- nıalherren bereichern konnten Auf diese Weıse
schen verwalten Sıe suchten, möglıchst hohe begannen sıch Amerika die Gesellschafts-
Produktionsniveaus erreichen, wobel ıhnen schichten bılden In ord Miıttel- und Süd-
gleichgültig WAaäl, WI1eEC das zustande kam un: amerika stellen die Eingeborenen un: Schwarzen
welche Folgen 6S hatte Dies tführte der Praxıs noch bıs heute diejenıgen Gesellschattsgruppen

Auslöschung der Bevölkerung Man dar, denen Leben offensichtlich keine großen
‚W die Eıngeborenen, ber ıhre Kräftfte Chancen otenstehen Das 1ST C1inNn Erbe der olo-
arbeıten, W as ıhre Wıderstandskraft schwächte nıalherrschaft, das den me1ılsten Gesellschaften
So kam 6S der Regıion VO  3 Mexiko und Miıttel- der amerıikanıschen Hemisphäre unaustilgbaramerıka WENISCH Jahrzehnten regel- tortbesteht
rechten Völkermord Die Zahl der Eingebore- Für die Natıonen, welche die politische un:
NCNMN, die bei der Ankunfrt der Spanıer Lande kommerzielle Herrschaft anstrebten, W ar die
wohnten, WAar nach sechs sıeben Jahrzehnten auf Kolonialherrschaft geschichtlich eiNe beständigeaum och C1inNn Zehntel gesunken Notwendigkeit hne die Erzeugn1sse, die INa

Weıl INan der einheimiıschen Arbeitskräfte den Kolonien sehr Gestehungsko-beraubt Wal, behalfen sıch die Kolonisatoren sten abgewann, häatte INan dıe Lebensverhältnisse
damıt, daß SIC Sklaven als Arbeitskräfte ImMpDOFr- der CISCHNCNMN Völker nıcht verbessern können
Jlerten Der Sklavenhandel bestand schon och Und W 4s och wichtiger IST, es hätten nıcht die
seıit dem 16 Jahrhundert un:! bıs ZzUuU Begınn des Voraussetzungen ZU[r Entfaltung der CISCHCN
19 Jahrhunderts bildeten sıch Kanäle, dıe be- Macht bestanden Selbstverständlich geENUZTLE das
ständıg VO Schitten durchfahren wurden, wel- noch nıcht Man mußte auch die möglıchenche Frachten vVvon annern und Frauen VO  3 den Konkurrenten ausschalten und deswegen deren
Kusten Angolas, Dahomeys un! andern Gegen- Industrialisierung verhindern Dazu wandte InNan
den Afrıkas den Kolonien brachten, welche Gewaltmiuttel d die ZUu[!r Zerstörung der vorhan-
dıie europäıischen Länder den Ländern Ämerı1- denen Produktionskräfte tührten Und überdies
kas geschaffen hatten Dieser «Negerhandel» 1ST übten diese Mäachte die Kontrolle ber den Han-
C1INEC der geMEINSTEN Formen der Ausbeutung des de]l AauS, W as CS ıhnen ermöglıchte, ıhre Erzeug-Menschen SCWESCH Wıe viele Atrıkaner auf den Kolonialmärkten abzusetzen Die-
den Küsten Amerikas vertrachtet wurden, wırd sCcr Herrschaftstypus hatte klare kulturelle Fol-
nıemand angeben können och WECeNnN gCN, die heute noch ersichtlich sınd «Die rasche
11n sıch die Kolonialstatistiken VOT Augen halt Ausbreitung des Handels hatte ıhr Antriebsele-
und VOT allem auch den Umstand da{fß der ment der Produktivitätsvermehrung den
schrecklichen Verhältnisse, denen dıe Zonen, welche die kapıtalıstische Produk-
Schwarzen beiım Iransport den Laderäumen L10NSWEISE eindrang Und CS die A4US den
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Änderungen in den Produktionstormen hervor- CUG internationale Winschaftéordnung
gehenden Erzeugnisse, die als Lanzenspit- schaften. 1944, kurzvor dem Ende des Weltkrie-
ZC dienten, die Handelslinien Ötff- DCS, wurden auf der Versammlung VO  e} Bretton
N  3 Aus diesem Kontakt zwıschen eıner auf Woods (USA) die Grundlagen AaZu gelegt. Le1-
Expansıon und Innovatıon ausgehenden Zivilisa- der W ar die Wırtschaftsordnung VO  _ Bretton
t10n und anderen, traditionell ausgerichteten 71ı- Woods nıcht behilflich, das Armutsproblem
vılısatıonen kam CS eıner Herrschaftt jener lösen, sondern hat 1M Gegenteıl verschlım-
Zivilisatiıonen ber die letzteren, die bestrebt seın me  z
mußßten, die Konsummodelle der kapıtalisti-
schen Zivilısatiıon reproduzıeren. Die Erklä- Dıie jetzıge ınternationale Wirtschaftsordnungrung tür diesen Prozeß 1st 1in vielen Faktoren
suchen, doch dart INan autf alle Fälle nıcht außer Zugegeben: Dıie 1ın Bretton Woods Versammel-
acht lassen, dafß die Zıvilisation, die sıch als ten vollbrachten eıne eigentliche Gro(ßtat. S1e
auf dıe kapitalistische Produktionsweise stutzte, hatten eıne gewaltige Katastrophe erlebt und

dachten sich, damıt sıch eine solche ın der (5@auf einem rascheren Akkumulationsprozefß
gründete, W as AazZzu führte, dafß S$1€e den schichte nıcht wiıeder ereıgne, Bedingungen aus,
Warenaustausch und damıt ıhre Erzeugnisse mMı1t die CS ermöglıchen sollten, die Stabilität des

internationalen Handels un der tür ıh NnOtLwen-Gewalt aufzwıngen konnte. Kurz, die Bıldung
eınes Systems internationaler Arbeıitsteilung be- digen Märkte herbeizuführen. Deswegen forder-
stand nıcht NUur 1n der Eröffnung Handels- ten sS1e eine Reihe VO Mafnahmen, damıt die

Menschheit wıeder 1im Frieden leben könne. iınelınıen, sondern auch und VOT allem 1m Autzwin-
CN von Ziviliısatiıonsmodellen. » VO ıhnen W ar die, eiınen großen internationalen

Dıie Zerstörung ansässıger Industrien be1 den Markt schaffen, auf dem der freie Handel
kolonıialisıerten Völkern W dıese, Roh- ex1istieren könnte, ohne dafß protektionistische
stotflieteranten für die ber S1e herrschenden Schranken seıne Entwicklung behindern WUur-
Länder werden. Dies tührte ıhrer Verar- den Freıier Handel heifßt trejer Markt, W as

INUuNS Dennoch wurde diese VO der Mehrheıt gleichzeıtig auch den treıen Austausch ertordert.
der Arbeiter der kolonısıerenden Länder geteilt. Deshalb WAar 65 notwendig, dem Daseın VO

Obwohl sıch für diesed Ende des 19 Jahrhun- Konkurrenzflächen eın Ende machen, auf
derts die Sıtuation bessern begann, dart INnan denen dıe Produktion Geftfahr lauten könnte, 1im
nıcht VErSCSSCH, da{fß ach dem Krıeg VO  - Überfluß ersticken und keinen geeıgneten

Abfluß auf den Markt haben, WI1e das in denM verschiedene europäische Natıonen
schwere Krisenzeıten durchmachten. Das WAar Jahren VOTr 1928 der Fall SCWESCH WAar. Man
während der Periode VO S] allgemeın mu{fte das Nebeneinanderbestehen VO  a paralle-

len Handelsräumen vermeıiıden: Dollarraum,der Fall Wäiährend dieser Jahre der «Weltwirt-
schattskriese» wurden die Industrie- un! Land- Pfundraum, Frankenraum USW. In Bretton
arbeıiter Europas und Nordamerikas ın schlim- Woods wurde eın weıtes, starkes System des
IN armlıche Verhältnisse zurückgeworften. treien Handels geschatfen. Damıt kam 65 der
och dart Nan nıcht VELSCSSCHL, da hauptsäch- (unserem Jahrhundert angepaßten) Rückkehr
ıch die Völker Afrıkas, Lateinamerikas und der Wirtschattstheorien.von dam Smith Wwar
Asıens VO dieser Sıtuation betrotten 61). yingen die Westmächte, die auf dieser Versamm-

Dıie Kriıse, die Ende der zwanzıger Jahre lung oder die einflußreichste Rolle spielten,
und Begiınn der dreißiger Jahre den Kapıtalıs- mıt diesem Prinzıp nıcht ganz ein1g. Was heraus-
INUS traf, WAar der Hauptfaktor für den Weltkon- kam, Wal, WwI1e der Bericht der Brandt-Kommiuis-
{lıkt VO  - 1939 — 1945 Dıie Miıttel, die INan ıhrer S10N treffend Sagtl, «eıne Verbindung VO  5 Keynes
Überwindung anwandte, mı1t behilflich, tür den Hausgebrauch un:! VO  3 dam Smıith für

den Aufßenbereich»“.die yrößte Kontrontation der Menschheıtsge-
schichte In die Wege leiten. Im Bewußtseın, Um die Entwicklung dieser Wirtschaftsord-
dafß die 1n der Weltwirtschatt herbeigeführten nung sıchern, schuft INall Zz7wel Institutionen,
Korrekturen nıcht genugt hatten, dem Ver- die 1mM Laut der weltwirtschattliıchen Ereignisse
lust des wiırtschattlichen Gleichgewichts e- bıs heute eıne vorwiegende Rolle spielen. Es sınd
genzuwirken, hielten C555 deshalb die Staatsmän- 1eSs die Internationale Bank tür Widerautbau
NeTr un Wiırtschaftsfachleute füur notwendig, eıne und Entwicklung allgemeın dem
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Richtlinien führten einer SOaderEneNamen «Weltbank» bekannt, un: der Interna-
tionale Währungsfonds (IWF Durch ıhre Ope- wicklung des Kapıtalısmus, die InNnan als eiınen
ratiıonen 1st CS diesen beiden Organen nach un «Proze( der Internationalisierung des Kapıtals
ach gelungen, die meısten Länder des Planeten und der Arbeit» charakterisiert hat Nıcht 1Ur

(incl einıge miıt sozıalıstischer Wırtschaft) beschleunigt sıch auf Weltebene die Expansıon
bewegen, in den Rahmen des in Bretton Woods des Kapıtals, sondern dieses hat auch ZU

geschaffenen Systems einzutreten. Damals Hauptinstrument einen NCUCI, mächtigen WIrt-
schaftlichen Faktor: die multinationalen Unter-ren nıcht mehr als tünfzıg Länder dort

Heute sınd jedoch mehr als hundertzwanzıg mıt nehmen. Die Ausdehnung des Kapıtals auf Welt-
der Weltbank und dem [WF in Beziehung. Die ebene rasche Zunahme des Fremdkapıtals 1n
Form, WwW1€e diese Entwicklung VOT sıch S1INg, hıng den unterentwickelten Ländern W ar VO der
mıt den Bedürtnissen des Wiırtschaftswachstums iınternationalen Konzentration un: Zentralısa-
der peripheren Länder und derjenıgen tion des Kapitals begleitet. Dıiese Konzentration
Natıonen9die durch den Entkolonia- un: Zentralısation geschıieht ın horizontaler
lisıerungsprozeß der fünfziger und sechzıiger Rıchtung (ein einzıger Wırtschaftssektor) WwW1€e
Jahre ZuUur Unabhängigkeit gelangten. Tle diese auch in vertikaler Rıchtung (input tür das
Länder hatten ın diesem oder jenem Zeitpunkt Endprodukt eingesetzte Produktionsmittel) un!
internationale Kredite notwendig. Darum gC- 1in eıner transsektorijalen Rıichtung.
langten S1€e dıe Weltbank. Dıiese ist 1Ur ann «Die ınternationale Konzentratıon un Zen-

Z Gewährung VO Krediten bereıit, wWenn tralısatıon des Kapıtals schaften 1M ungleichen
die Länder, dıe solche nachsuchen, beweıisen, Entwicklungsprozeiß einen Faktor: die
dafß ihre Wırtschaftstätigkeit sıch die Normen multinationale Unternehmung, diese orm des
hält, die be] der Versammlung VO Bretton ındıvyiduellen Kapitals, die sıch kraft der Welt-
Woods vereinbart worden sınd Das Urteil dar- produktion fortpflanzt. Dies ist die Phase der
ber wırd durch den [WF gegeben, der mıt den realen und nıcht blofß tormellen Schaffung des
Ländern, die Ge  e ersuchen, iın Kontakt trıtt Weltmarktes des Marktes der Konsumgüter,
und Mıttel vorschlägt, die diese Länder ach un des Kapıtals und der Arbeıt. Gleichzeitig tührt
ach in die Rahmen des Systems hineinbringen. die internationale Arbeitsteilung dazu, da{fß die
Dıie berüchtigten Absıchtserklärungen geben der verfügbaren Arbeitskräfte weltweıt W1€e Unter-
Annahmie des großen Systems des internatıona- abteilungen innerhalb umftassender internatıona-
len Freihandels konkrete orm Darın erklären ler Unternehmen betrachtet werden Für das
sıch die betreffenden Länder bereıit, VO  — diesem international konzentrierte und zentralıisıerte
Zeitpunkt iıhre Wırtschaftten gemaiß den Rıcht- Kapıtal 1St die Welt einem ununterbrochenen
lınıen des [WF und des IBRD organısıeren. Kontinuum geworden nıcht 1Ur 1in bezug auft den

Die Länder, dıe 1944 in Bretton Woods TtiIre- Verkauft der Erzeugnisse, sondern auch ın bezug
autf den auftf der Produktionsftaktoren. »”ten WAarcn, gehörten dem kapıtalıstischen Kreıs

Dıie blieb dieser Versammlung tern Durch die Operationen des internationalen
War sınd ohl seıtdem eıne Anzahl soz1ıualıstı- Kapıtals, dessen Ursprung un Hauptstärke ın
scher Länder (Rumänıien, Ungarn, China UuSW. ) den industriell entwickelten Ländern des Nor-
dem 5System beigetreten, doch bestehen keine ens lıegen, spıtzte sıch der Prozefß Z worın der
Zweıtel, dafß die allgemeıne Ausrichtung der VO  } den Ländern des Südens produzierte ber-
Abkommen die Entwicklung des Weltkapitalis- schufß VO  _ denen angeeıgnet wiırd, die das kapıta-
INUuS anstrebt. Diese WAar von 945 bıs heute lıstısche Produktionssystem kontrollieren. Ob-
beeindruckend. Man hat 1in der Weltgeschichte ohl 1mM Verlaut der etzten vierz1g Jahre die
och nıe eine solche Expansıon erlebt, w1e S$1e in Produktion der unterentwickelten Länder BC-
den etzten vierz1g Jahren stattgefunden hat waltig zunahm, ırug diese nıcht wesentlich
och n1ıe hat I1a eın solches Wırtschattwachs- deren Entwicklung bei Wır stehen Vor parado-
fu  3 beobachtet, w1e 6S 1in den etzten vierz1g xen Sıtuationen: In den Ländern Atrıkas
Jahren Gestalt aNSCHOMM hat Gleichzeıitig 1st hat die Produktion VO Nahrungsmiuitteln unNner-

jedoch och nıe der Reichtum in hohem Maße orte Ausmaße erreicht, und doch mussen dıe
ın wenıgen Händen konzentriert worden, wäh- meısten afrıkaniıschen Länder sıch heute mıt dem
rend gleichzeitig die Armut vieler zunımmt. Die Problem des Hungers befassen, W 45 in der Ver-
VO der Versammlung VO  e Bretton Woods erlas- gangenheıt 1m allgemeinen nıcht der Fall Wal.
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Dıie Verarmung des Südens Wr VO  } eiınem SCN, dem FElend und der Armut nach un nach
Anwachsen des Wohlstands 1m Norden beglei- eın Ende machen. Deswegen hielt INnan die
LEL Zum ersten Mal ın der Geschichte hat die internationale Hılte für eın höchst wichtiges
Mehrheit der Bevölkerung Europas, Japans un: Instrument. So beschlofß INall, die UNCTAD
Nordamerikas die Armut besiegt un ebt in schaften 1M Sınn eıner «OUrganısatıon, die 7A00G

großem Wohlstand®. Dies bemerkt Man, WenNnn Aufgabe hat, die Verhandlungen führen un
1L1an die Möglıichkeiten der Völker des Nordens über die Aktionsprogramme entscheiden»/.
und des Südens, Zugang den Konsumgütern Leider bewiesen dıe Tatsachen, da{fß diese

haben, mıteinander vergleicht. Schon 1972 Hoffnungen wirklichkeitstern Man stell-
wI1es Rudolt Strahm nach, dafß der Jahreskonsum FE bald fest, da{fß die ınternationale Hılte nıcht
eınes Schweizers gleich hoch 1st W1€e der VO umfangreich und erst recht nıcht grofßzügıg
zweiundzwanzig Bewohnern Indiens un VO  3 Wal, W1e INan gehofft hatte. Im Rahmen der
vierz1g Somaliern. UNCTAD WAar C555 schwier1g, Vereinbarungen

Diese Kluft 1st noch schlimmer, Wenn INan treffen, die den Rohstoffe exportierenden Läan-
berücksichtigt, dafß die Bevölkerung der US5A,; dern behiltlich SCWESCH waren. Diese begannen
die nıcht mehr als sechs Prozent der Bewohner deshalb eınen Block bılden, der ıhnen als
der Erde ausmacht, jahrlıch die vierz1g Pro- Instrument dienen sollte, hre Anlıiegen
zent der Erzeugnisse des Planeten verbraucht. verwirklichen. S1e kamen 965 iın Argelıa—

HNC und erarbeıteten eın Dokument. Wıe CSDıiese Ungleichheit 1ın der Verteilung der Erzeug-
nısse 1st der beste Beweıs dafür, da{fß die in darın heißt, sınd S1e sıch klargeworden, «daß
Bretton Woods vereinbarte internationale Wırt- jedes echte Anstreben der Entwicklung VO ıh-
schaftsordnung nıcht dazu dient, dıe AÄArmut — HCM selber ausgehen mMu Nur auf der Basıs eıner

Gesellschaften ANUK  en S1e tırug ohl bestimmten eigenen Anstrengung wiırd CS gelın-
tür den Norden dazu bei, während sıch 1m Suüuden SCH, ın der Formulierung ınternatıonaler polıtı-
die Lage leider verschlimmerte. scher Mafßnahmen, die dem gegenseıltıgen Wohl

dienen, eıne konstruktive Rolle auszuüben»?®.
Schon dıe Mıtte der sechzıger Jahre begann

sıch für die Länder Afrikas, Asıens un Lateıin-Dıie Ungerechtigkeit des ınternationalen
Handelssystems amerikas zeıgen, da{fß der Kampf die

Bedingungen, welche Armut CTZCUSCIL, über den
Wıe weıter oben aufgezeıigt wurde, herrschte VOT Weg der Schaffung einer Sıtuation führe,
ZWanZzıg Jahren die Atmosphäre eines eindeuti- die 65 ıhnen ermöglıchen würde, dıe Entwick-
gCN Optimısmus VOT. Man konstatierte ZWAar, lung AUS eiıgener Kraft herbeizutühren. Unglück-
da{fß die Sıtuation schwierig sel,; War sıch aber selıgerweıse konnte dies nıcht Z Wirklichkeit
nıcht 1im gleichen Ma{ WI1e heute der Hındernisse werden. Um solche Bedingungen ErZCUSCN,
bewußt, die eıner Änderung der geschilderten hätten namlıch die Primärprodukte ıhren Wert
Verhältnisse 1mM Wege stehen. Wır erwähnen 1in behalten mussen. Statt dessen kam CS einer
diesem Sınn dıe Enzyklıka «Populorum Progres- «Verschlechterung der Austauschrelationen».
S10». Damıt stimmte das Gutachten der Welt- Dieser Proze(ß ZNachteıil der Länder, die sıch
konferenz tür Kırche un Gesellschatt übereın, VOT allem der Hervorbringung VO  } Rohstoffen
dıe der Weltrat der Kıirchen 966 in ent organı- wıdmen, ergab sıch un erg1ıbt sıch weıterhın 4ausSs

Z7wel Faktoren. Erstens sınkt der Preıs der Roh-sıerte. Außerhalb des Kreises der Kırchen scheint
dieser Optimıismus noch staärker BCWESCH seıin. stoffe gegenüber dem Preıs der ın den industriali-
Man braucht blof( daran erinnern, dafß die sıerten Ländern hergestellten Erzeugnisse. Be1i-
UN  ©S beschloß, die sechzıiger Jahre ZUuU «Jahr- spielsweıse mu{fßte INa  —_ 960 iın Bırma vier Ton-
zehnt der Entwicklung» machen. Im Lauft nen Kautschuk CYrZCUSCNM, eıinen Jeep kauten
dieser Jahre wurden verschiedene regıionale können. Zehn Jahre spater beliet sıch der Preıs
Wırtschaftskonferenzen veranstaltet bıs hın ZuUur eines Jeep aut den VO zehn Tonnen Kautschuk.

Weltkonterenz ber Handel un Entwicklung Wıe Raul Prebisch, der Generalsekretär der
UNCTAD 1), die zwıschen März un Maı 1964 UNCTAD, aufgezeigt hat, herrscht diese Ten-
ın enf statttand. Man meınte, die VO der denz seıt dem Ende des letzten Jahrhunderts. Dıie
internationalen Gemeinschatt organısıerten un:! unterentwickelten Länder mussen also ımmer
überwachten Programme könnten 4Zu beıtra- mehr produzıieren, die gleiche Menge VO  e
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verarbeiteten Produkten importieren können. Die Ungereéhtigkeit des herrschenden Sy-
Es kommt somıt eiınem beständigen aut- des ınternationalen Handels besteht darın,
kraftsverlust der wirtschaftlich unterentwickel- daß tür eıne Mınderheıit der Menschheit Reıich-
ten Länder‘?. u un Macht, gleichzeıtig aber für die große

Zu dieser Verschlechterung kommt 65 jedoch Mehrheit des Planeten Armut und Abhängigkeit
auch auf eıner 7zweıten Ebene Nıcht Nnur sinken ErZCUGT werden. Dıie Geschichte beweıist, da{ß
die Preise der Rohstoffe, die VO  a} den t_. dieser Prozefß das Ergebnis eıner jahrhunderte-
wickelten Ländern gelietert werden, gegenüber langen Entwicklung ist, 1in deren Verlauf das
dem Preıs der: von den hochindustrialisierten Phänomen der internationalen Herrschaft, der
Ländern hergestellten Waren, sondern auch der Imperialismus, vorhanden SCWESCH 1sSt un:! we1l-
Umftang des Handelsverkehrs begünstigt ZUuU terhin bleibt.
Nachteıl jener diese letzteren. Dies stellt INan

fest, wenn I1anl dıe Ausdehnung des Handels der Eın Anzıehen der Schraubeentwickelten Länder mıt dem Umfang des Han-
dels der Rohstoffproduzenten vergleicht: «Die IDIEG Rohstotte gewinnenden Länder des
Handelsbilanz zwıischen den beiden Länder- Südens suchten iın den etzten tüntzehn Jahren
STruPpPpCH hat sıch tür die Dritte Welt verschlech- aut verschiedene VWeısen, 4AaUusSs dieser Sıtuation der
tert !© Folglich kam eın bedeutender Teıl des Armut un! Unterwortenheıt herauszukommen.
Reichtums der industrialısierten Länder durch Wäiährend einıger eıt WAar dıe Gemeinschatt der
dieses Ungleichgewicht 1mM Handel zustande. Natıonen der Ansıicht, das beste Instrument,

Größerer Reichtum bedeutet 1aber auch größe- diese Verhältnisse überwınden können, se1l die
Macht In eiınem Moment der Geschichte, internatıonale Hılte In Entsprechung ZUuU

die einstigen Kolonien ihrer politischen Un- Marshall-Plan, derZWiıderautbau Westeuro-
abhängigkeit gelangten, mußten dıese Länder pPas entscheidend beitrug, arbeitete INan Unter-
angesichts der Probleme, die WIr vorgelegt ha- stützungspläne A4US$S un bot INan Beihilten A
ben, einsehen, da{ß sıch ıhre wiırtschafttliche Ab- ZUuUr Entwicklung der Länder Afrıkas, Asıens,
hängıigkeit verschlimmerte. Das wurde von Lateinamerikas uUuSW. beizutragen. Schließlich
Kwame Nkrumah, dem Ex-Präsiıdenten VO mußte INa  - jedoch einsehen, da{fß 6c5 keıine desın-
Ghana, als «Neokolonialismus» bezeichnet!!. teressierte internationale Hılte oibt Theressa

Die neokolonialistische Politik geht 1mM Grun- Hayter zıtert den Präsıdenten der USA, John
de darauf dUuS, verhindern, da die Kennedy, der 1961 DESAaAQT hat «( Die Hılte

ach außen 1st eıne Methode, kraft derer dıeunabhängigen Länder ıhre polıtische Un-
abhängigkeit konsolidieren können. Man wiıll S1e Vereinigten Staaten aut der ganzch Welt eıne

wiırtschaftlich abhängig un! 1mM Machtkreis Posıtion des FEintflusses un! der Kontrolle auf-
rechterhalten, und unterstutzt eiıne beträchtlichedes Systems des Weltkapitalismus behalten. Im

Fall des reinen Neokolonialismus bestehen die Anzahl VO  - Ländern, die endgültig-
Zuteilung VO  3 Wırtschaftshilfen, das nvesti1i- menbrechen oder ZU kommunistischen Block

übergehen wurden. »® Wenn INan ınsbesonderetionsbestreben, dıe gesetzlichen un:! ideologı1-
schen Strukturen und weıtere Züge der alten die tinanzıellen Aspekte, die diese Hılfe aut-
Gesellschaft unverändert weıter, NUuUr 1sSt der «1N- weıst, beachtet, annn INa  a allgemeın SagCH, da{fß
CTE Kolonialismus» dıe Stelle des «ftormellen dıe Hılfe, welche die reichen Länder den er-
Kolonialismus» und die Macht VO  —_ den entwickelten Ländern zukommen lassen, durch
einstigen Kolonialherren auf örtliıche Herr- die Verschlechterung der Austauschrelationen
schattsklassen übergegangen. rückgängig gemacht wırd

«In dieser Sıtuation mu{ß die Unabhängigkeıt Eınige Rohstoffproduzenten versuchten des-
Bedingungen erreicht werden, die den halb Ende der sechziger und Begınn der

Grundbedürfnissen der Gesellschaft nıcht ent- sıebzıger Jahre, Produzentenvereinigungen Zu
sprechen, und stellt S1€e eıne teilweıise Dementie- organısıeren, den Wert der Güter, die S1€e auf
rung der echten Souveränıtät dar un: eıne teil- den Markt bringen, schützen. Der bekannte-
weıse Fortsetzung der Spaltung innerhalb der sSTE Versuch 1n dieser Rıchtung WAar der der
Gesellschaftt. Der wichtigste Teıl der Theorie des PEC (Organısation der ölexportierenden Län-
Neo-Kolonialısmus 1st demgemäfß die Theorie der) Die Erfahrung, die S1e während der etzten
des Wırtschaftsimperialismus. »  12 tüntzehn Jahre machten, ze1ıgt, da{flß sıch ohl
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bessere Marktpreise erreichen lassen, da{fß 1aber Kapitalisten und den Regierungen der Länder
die erzielten Gewinne nıcht notwendigerweıse der Drıitten Welt eıne Welle der Nachfrage ach
1mM eigenen Produktionsland angelegt werden. Dollars au  ® Der Dollar War billıg, blıieb 1aber eıne
Die Anzıiehungskraft, welche die VO den Inve- starke Währung. Man muß te sıch unbedingt
stitionsmöglıchkeiten 1n den reichen Ländern Dollars verschaftten.
gebotene Sıcherheıit auf diese Kapitalıen ausuübt, Fın wen1g spater, zwischen 1973 un! 1975
1st leider starker als das Vertrauen 1in die Lage der begannen dıejenıgen, die die Kontrolle über die
eigenen Natıon. Deswegen ruft der schon beste- internationalen Finanzen in den Händen haben

un! die gewaltigen Dollarmengen verwalten,hende Reichtum weıterem Reichtum, W 4S AL

Folge hat, da{fß die Armen ATIN bleiben un! sıch dieses «bıllıge» eld anzubieten, ındem S1€e argu-
keıine konkreten Lebenshoffnungen INd- mentierten, eıne Geldschuld se1 nıcht unbedingt
chen können. ELWAS, das die Entwicklung. behindern könne.

Dennoch lıegt 1n Bestrebungen WwW1e der der Man deshalb: «Die Entwicklung besteht in
PEC oder der nıcht zustandegekommenen Or- der Verwaltung der Schuld. » Viele Länder der

Dritten Welt gingen folglich eNOTMEC Verschul-ganısatıon kupferexportierender, Länder (dıe
nıcht zustandekommen konnte, weıl 100074 VOT dungen e1n, dıe während mehrerer Jahrzehnte
ihrer endgültigen Gründung der Staatsstreich aut ıhrer Zukuntt als Hypothek lasten werden.

die Regierung Allende ın Chile erfolgte) «Die totale außere Verschuldung der nt-

eın nıcht gering wertendes Potential. Als dıe wickelten Länder beschleunigte sıch seıt Beginn
PEC ıhre Posıtionen Verftfrat und auf dem ınter- der sıebziger Jahre sehr stark. Dem <\W0rld Fiı-
nationalen Markt die Rohölpreise anhob, sahen nancıal Markets;> des organ Guarantıy TIrust
sıch die Länder Anpassungen ihrer zufolge die unterentwickelten Länder auf
Wirtschaft CZWUNSCNH, einer Sıtuation dem Eurokreditmarkt 1970 9,3% der Upera-
gewachsen se1n, 1n der S1e nıcht mehr mıt sehr tiıonen beteıilıgt, zwıschen 1971 un! 974 30%
bıllıgen Energiequellen rechnen konnten. Pro Jahr un „wıischen 1973 un! 19/7/ 51,2%

In diesem Zusammenhang faflßSte Präsident Nı- Pro Jahr ach den Jüngsten Intormatıonen be-
XON 1mM August 1971 den Entschlufß, den Fınanz- tragt diese Beteiligung 1m Jahre 1979 57,4 %. »

Kurz, die Dollarkrise War VO einer klarensekretär der USAÄA beauftragen, dıe gee1gneten
Ma{finahmen ergreıfen, die nordamerika- Gefährdung des privaten ınternationalen Fınanz-
nısche Währung verteidigen. Er Orderte den SYSLEMS begleitet. In diesem Vorgang spielen die

unterentwickelten Länder eıne entscheidendeSenator Conolly auf, die Konvertibilıtät des Dol-
A in old zeitweilıg autzuheben. Von da bıs Rolle, un! War A4US mehreren Gründen: Erstens
jetzt oilt die Bestimmung, da jeder Dollar dem des Wachstumsrhythmus ıhrer Anleıhen
Wert eıner bestimmten enge old ENISPFE- beım System. /7weıtens der relatıv hohen

Kosten des Schuldendienstes dieser Länder 1mchen habe, nıcht mehr Auf diese Weıse hatten
die USA das gee1gnete Miıttel in der Hand, Vergleich den Einnahmen 4dUu» ıhren Exporten.
weıterhın Dollars drucken un:! ıhre Ol- Drittens deswegen, weıl diese Anleihen autf
rechnung begleichen können. Diese Devısen- nıge Länder konzentriert sınd, die auf eıner

wurde 1n dıe erdölproduzierenden Länder mıiıttleren Stute der Entwicklung stehen, jedoch
gesandt und ırug dazu beı, das (unbestimmt) große Zukunttschancen haben (Brasılien, Mex1-

ko, dıe Philippinen, Zaire uSW.).grofße Volumen VO Petrodollars schaften.
Dıie Schuldenlast drückte die meısten LänderDiese Mafßnahme brachte ın den Markt eıne

oroße Instabilität. Dıie Masse VO  3 Petrodollars der Drıtten Welt Offensichtlich 1St nıcht eıne
Rückzahlung der Kapitalschuld denken. Es 1Sstbegann sıch mıt der der Eurodollars summıe-

ICN, die 1n Europa angehäuft wurden dank den schon viel, WE überhaupt die Zinsen ezahlt
alären der nordamerikanıschen Soldaten, die werden, W as NUuUr gewaltigen Opftern für diıe

Bevölkerung der verschuldeten Länder möglıchseıt Kriegsende 1n den Mılıtärbasen der USA in
1St. Um dem Schuldendienst nachzukommen,den Ländern der ATO Dienst leisteten. FEiner-

se1Its vermınderte 1es den Wert der nordamerı- mufß eınerseıts viel W1€ möglıch exportiert
kanıschen Währung und auch den der nordame- werden, W 45 bedingt, da INan auf dem Markt
rikanıschen Erzeugnisse, daß diese aut dem mıt sehr yünstiıgen Preisen auftreten mufß |DIX
internationalen Markt wettbewerbsfähiger WUuTI- zahlt IMNan die Arbeıter, deren Lebens-
den Andererseıts jedoch löste 1es den möglıchkeıten vermındert werden, sehr nıe-
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drige Löhne AaUS Und C1in Anwachsen der lars ausmachte*> Dieser internationale Wucher
Schuld verhüten, sehen sıch andererseits die dient dazu, die Sıcherheit der Reichen verstiar-
unterentwickelten Länder verpflichtet ıhre Eın- ken Er basıert jedoch aut dem Blut der Armen
tuhren stark einzuschränken, W as ıhre Entwick- Der Mehrwert, den die Wohlhabenden für sıch
lungsmöglichkeiten vermındert Man annn abschöpten, läuft autf vorzeııtigen Tod tür
SCH, da{ß die Masse der Industrie un: Landarbei- diejenıgen hınaus, die praktısch der Gesell-

schaft weder Stimme och Entfaltungsmöglıch-ver VO Ländern WIC Brasılien, Argentinıen, Me-
x1iko, dıe Phılıppinen, die Eltenbeinküste us  < eıt haben So 1ST 65 widersprüchlichen Siıtua-
heute Grunde dazu arbeitet den Reichen tLONen gekommen In Malı erreichte die
behiltflich SC1IN, besser leben, dıe Re1- Produktion vorher 1E erlebte Höhen Gleich-
chen UMNtersStezen Dıie «Entwicklung» der ZCILS aber 1ST der Hunger der Bevölkerung Ar O-
Armen ıIST nahezu Frage des Überlebens er als JE Der Arbeıter produzıert aum viel
geworden die Schuld bezahlen können Dıes macht

Diese Sıtuation verschlimmerte sıch aufs die Armen Optern So WI1IC trüher die Erstge-
Rerste als zwischen 1980 und 1984 dıe VO  S den borenen dem Moloch geoptert wurden, opfert

INan heute das Leben der Armen dem MammonBanken geforderten Schuldzinsen überraschend
StL1egen Bıs 978/79 tuktuierte der Zıns, den die Die Schuldzinsen stellen heute dar, das

Banken des Nordens forderten, Z W1- unweiıgerlich zahlen 1ST WIC das Tabu HIC

schen un: 89% jahrlıch egen Ende 979 aber gebrochen werden darf
erhöhte GT sıch plötzlich bıs aut 206 un hielt Das Paradox StEISET sıch 1NS$ Tragische, wenn

sıch während mehrerer Jahre autf 15% 1984 INnan sıch bewußt 1ST da{fß Wirklichkeit das
begann hıs auf schließlich 5°% sinken (was Guthaben nıcht den Reichen zusteht Idiese ha-
sıcherlich mehr 1ST als der für «normal» angesehe- ben sıch die VO den Armen produzıierten Werte

Zıns) Alleın für Lateinamerika (dıe INe1- angee1gnel Im Grunde sınd dıe Armen, denen
sten verschuldete Region der Drıitten Welt) be- zurückgezahlt werden muüßflte. Nıcht L1UIX

tırugen nach den Angaben VO Arne Clausen, deswegen, weıl die Qerechtigkefli_t das erheıischt,
dem Präsıdenten der Weltbank selbst dıe 1NS- sondern auch deshalb, weıl SIC diejenıgen DCWC-
leistungen die internationalen Ban- SC sınd, die mMItL ıhrem Leben, mMIit der ungerecht-
ken CM Summe, die Periode VO  - nıcht fertigten Hınopferung ıhrer selbst den Reichtum

iıhrer Unterdrücker mehrten.mehr als fünf Jahren die 175 Miıllionen Daol-

Celso Furtado, Pretäcio e  c Nova Ekconomıa Polıitica (Ed Development Challenge tor the Churches (Corpus Books,
DPaz Terra, Rı10 de Janeıro 37 33 In diesem Werk Washıngton and Cleveland 101
definiert Furtado den Kapitalısmus als polıtisches Ebd 101
Gebilde, CIn Machtstruktur, welche dıejenıgen gesellschaft- Rudolt Strahm, aa0Q 76 /9

10 Dierre Jalee, Le Pıllage du Tiers Monde (Maspero, Parıslıchen Beziehungen auferlegt, der Überschuß leichter
ZzUuU Kapıtal Wird» (D 37) 38

Vgl E. ] Hobsbawn, Industry 2N! Empire (Pelıcan, Kwame Nkrumah Neo Colonualısm the last of
London Imperialısm (Ghana Press, Ghana

Celso Furtado, 2aQ 54 12 James Connor, The Meanıng of Economıic Imper1a-
The Brandt Commiıissıon, North South Programme lısm, Babb anı Donald Hodges Hgg )7 Readıings

tor urvıval (Pan Books, London and Sydney Imperialısm (Porter dargent Boston 40
13 Theressa Hayter, A Imperialısm (Penguin Books,Deutsche Ausgabe Das Überleben sıchern (Gsemenmsame

Interessen der Industrie- und Entwicklungsländer Bericht Mardmonsworth
der Nord Sud Kommlissıon Mıt Eınleitung des Vorsıt- 14 Samuel Lichtensztejyn, De la Chrisıs del Sıstema Fınan-
zenden Wılly Brandt (Kıepenheuer Wirtsch öln Internacional Condicıones Generales Implicaciones

Froeble, ] Heınrichs, Kreye and O Sunkel The sobre merıca Latına ( Economia de merıca Latına,
Internationalization of Capıtal unı Labour (Sternberg Max 1980) 72
Planck Instıtut ZUu!r Erforschung der Lebensbedingungen der 15 Joelmir Betting, O Juro € abu Folha de S40 Paulo 19/
wissenschattlich-technischen Welt 13 2/1985

Rudolt H Strahm Pays Industrıialises Pays OUuUS eve-
loppes (Ed de la Baconnıiere, Neuchätel 1974 18

Samuel Parmar, Ome Implications of Global Vısıon
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QUELLEN DES EICHTUM DER REICHEN

CZWUNSCH, 1Ns Exıl zu gehen. Dıies führte ıh; Zur Mitarbeıt
AN in der Kommiuissıon des Okumenischen Rates der Kirchen für

die Beteiligung der Kirchen der Entwicklung, deren
1934 1in Montevıdeo, Uruguay, geboren. Studıiıum der heo- Direktor 9—1 WAar. eıt 1983 ist Kodirektor des
logıe in Buenos Aıres und Straßburg. Dort 1962 Doktorat ın «Okumenischen Zentrums tür jenste der Evangelisierung
Religionswissenschaften. eıt 1963 der ökumeniıschen und Volksbildung GESEP) 1n 520 Paulo, Brasılien. Veröf-
Bewegung iın Lateinamerika beteılıgt, S fentlichungen Cristianısmo SIN Religiön; Protestantis-
Direktor des Centro de Estudios Cristi1anos de] Rıo de la Plata IN Cultura Sociedad merıca Latına; ood News
und spater (1960—1972) Generalsekretär der Bewegung Igle- the Poor; Por las Sendas de] Mundo En Camıno del Reino,
S12 Sociedad Latinoamerica (ISAL) W  = 19772 übernahm Vıno Amistad. Anschriutt: Rua Martıiınıano de

die Leitung des «Departamento de Extension Cultural» der Carvalho, 114, (CCa1xa Postal Bela Vısta S30
Universıität Monteviıdeo. Aus politischen Gründen War Paulo-Capıtal, Brasılien.

SCHh Bestentalls klammern WIr uns aneinander,
beobachten und werden beobachtet, dem (3OÖt-John Kavanaugh ZEN, den WIr anbeten, auf sklavische Weıse ZUSC-
ean Den Reichtum ZAUE Gott erheben heißt,

IDIG Welt des Reichtums und spröde, reizbar un! kalt werden, eiınem (e-
genstand ahnlıich, unverletzlich, unzugänglıch,dıe (sotter des Reichtums unempfänglıch, leblos.

Es trıfft da{fß materielle Sıcherheiten nıcht
die einzıgen Objekte der Götzenverehrung sind
Man ann auch ach einer spiırıtuellen Selbstge-Ihre (Joöotzen aber sind Sılber UunN Gold, rechtigkeıt verlangen oder eıne Ideologie odergebildet VON Menschenhand. Parteı anbeten wollen; man annn seıne Knıiıe VOT

Sıe haben einen Mund und hönnen nıcht dem Staat beugen oder die Stelle der kırchli-
reden, chen Mächte eine göttliche Vollmacht setzen

s$ze haben ugen und sehen CDn Die Götzenverehrung beschränkt sıch nıcht aUuSs-
Sıe haben Ohren UunN hönnen nıcht hören, schließlich auf den materiellen Reichtum eınes
$z€e haben Hände UunN hönnen nıcht greifen einzelnen Individuums oder auf die übermäßıgIhnen gleichen, dıe $Ze gebildet, verwöhnten Natıonen der nördlichen Hemıi-un jeder, der ıhnen (Ps LD sphäre. Dıie Sunde 1st nıcht VO der Zugehörıig-

eıt eıner bestimmten Kategorie abhängıg.
Das yroße Paradox, das 1n der Bestimmung der Da INan jedoch VO  e} seıner eigenen Sünde un:
Identität eınes Menschen aufgrund seines Reich- Tugend ehesten vollständig un zuverlässıg
Ttums lıegt, zeichnet letztlich alle Phänomene der berichten kann, wırd sıch dieser Artikel ın seiıner
Vergötterung 4uUusSs: Indem WIr unseren Produk- kritischen Besprechung autf jene (3ötzen des
vcn, unseren Gottern AUS Sılber un: Gold, die Reichtums beschränken, dıe iın den Vereinigten
eigene Person überantworten, werden WIr ıhnen Staaten anzutretten sınd. Im übrıgen moöchte ich
oleich, gewissermalßen NEeEu geschaffen ach ıh- CS dem Leser überlassen, das vorgetragene Bei-
TE Ebenbild Unseres Personseıns un! mensch- spıel tür Götzendienst selbst auf seın sozıuales und
lıchen Empfindungsvermögens beraubt, verlie- kulturelles Umfeld beziehen.
ren WIr UNSeCTC Vısıon. Wır werden sprachlos, Im Hınblick auf meın eigenes Land eıne
unfäahig, uns über das Leben und die Liebe Natıon, die anerkanntermaßen auf vielfältıge
auszusprechen. Wır vermögen den anderen nıcht Weıse 1St 1st zuzugeben, da{ß »VON

mehr anzurühren un! nıchts mehr bewe- Menschenhand geschaffene Produkte« als anbe-
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